
Die	 Abfahrt	 planen	 wir	 für	 die	 zweite
Aprilhälfte.
Es	 muss	 organisiert	 werden,	 dass

jemand	nach	der	Post	 schaut,	 es	braucht
eine	 Krankenversicherung	 für	 die	 Zeit,
eine	Ersatzbrille	und	vor	dem	Losfahren
einen	 Kontrollbesuch	 beim	 Zahnarzt,
Dollar	 wechseln,	 zweite	 Gasflasche
besorgen	–	tausend	kleinere	und	größere
Hürden.	Meine	Wohnung	kann	 ich	 leider
nicht	 untervermieten	 für	 diese	 Zeit,	 da
die	 Vermieter	 wegen
Renovierungsarbeiten	zwischenzeitlich	in
die	 Wohnung	 müssen.	 Schade,	 das	 hätte
meiner	 Reisekasse	 gutgetan.	Wenigstens
gibt	 es	 dort	 keine	 zu	 versorgenden
Pflanzen.
Eine	 solche	 Reise	 ist	 übrigens	 kein



Hexenwerk.	 Jeder	kann	beziehungsweise
könnte	 sich	 einfach	 ins	 Auto	 setzen	 und
losfahren.	 Schon	 1907	 gab	 es	 die	 erste
Rallye	von	Peking	nach	Paris.
Ich	lerne	in	diesem	Zusammenhang	ein

neues	 Wort:	 Menschen,	 die	 längere
Reisen	mit	Auto,	Motorrad	oder	Fahrrad
antreten,	 nennt	 man	 »Overlander«.	 Sie
schildern	 ihre	 Erlebnisse	 in	 zahlreichen
Blogs,	 YouTube-Kanälen	 und	 in	 den
sozialen	 Medien.	 Das	 ist	 für	 mich	 eine
große	 Hilfe	 in	 der	 Vorbereitung.	 Die
interaktive	 App	 IOverlander	 wird	 uns
zahlreiche	 gute	 Standplätze	 zeigen	 und
andere	wertvolle	Tipps	geben.
Obwohl	 das	 alles	 zeitgleich	 verläuft,

gliedere	ich	die	Planung	mal	in	drei	Teile
ein.	 Erstens	 Fahrzeug	 und	 Ausstattung,



zweitens	 Route	 und	 Visa	 und	 drittens
China.	Weil	es	bei	China	nicht	nur	um	die
Route	 geht,	 wird	 der	 Abschnitt	 etwas
länger,	 aber	 danach	 fahren	 wir	 los,
versprochen	ist	versprochen.






